
i - 6

Sechster Brief .

Es war einmahl ein Edler , des Freunde

und Angehörige durch ihren Leichtsinn um ihre

Freiheit gekommen , und in fremdem Lande

in eine harte Gefangenschaft gerakhen waren .

Er konnte sie in solcher Noch nicht wißen ,

und beschloß , sie zu befreien .

Das Gefangniß war fest verwahrt , und

vvn inwendig verschlossen , und Niemand hatte

Len Schlüssel .

Als der Edle sich ihn , nach vieler Zeit
und Mühe , zu verschaffen gewußt hatte ; band

er dem Kerkermeister Hände und Füße , und

reichte den Gefangenen den Schlüssel durchs

Gitter , daß sie aufschlößcn und mit ihm heim -

kehrten . Die aber setzten sich hin , dm

Schlüssel zu besehen und darüber zu rahtschla ,

gen .
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gen . Es ward ihnen gesagt : der Schlüssel

sey zum Aufschlüßen , und die Zeit sey kurz .

Sie aber blieben dabey , zu besehen und zu

rahtschlagcn ; und einige fiengen an , an dem

Schlüssel zu meistern und daran ab , und zu -

zulhun .

Und als er nun so nicht mehr paffen woll ,

tc ; waren sie verlegen , und wußten nicht,

wie sie ihm thun sollten . Die andern aber

hattens ihren Spott , und sagten r der Schlüssel

sey kein Schlüssel , und man brauche auch

keinen »

N Z Sieben ,
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